
https://globalbridge.ch/atomkriegsrisiko-und-kuenstliche-intelligenz-informatiker-warnen/ 
 

Atomkriegsrisiko und Künstliche Intelligenz – Informatiker 
warnen 

20. Februar 2023 Autor: Leo Ensel 

Unter dem Titel „Künstliche Intelligenz und nukleare Bedrohungen“ ist ein Reader 

erschienen, dessen Warnung auf dem Hintergrund des Ukrainekrieges eine 

beklemmende Brisanz erfährt: Der wachsende Einsatz von KI erhöht die Gefahr eines 

Atomkriegs aus Versehen. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. September, mitten im kältesten Kalten Krieg, schrillte um 

0:15 Ortszeit im sowjetischen Raketenabwehrzentrum Serpuchow bei Moskau die Sirene. 

Das Frühwarnsystem meldete den Start einer amerikanischen Interkontinentalrakete. Dem 

diensthabenden Offizier Petrow blieben nur wenige Minuten zur Einschätzung der Lage. Im 

Sinne der geltenden Abschreckungslogik – „Wer zuerst schießt, stirbt als zweiter!“ – hatte die 

Sowjetführung weniger als eine halbe Stunde Zeit, den alles vernichtenden Gegenschlag 

auszulösen. Petrow analysierte die Situation und meldete nach zwei Minuten der 

Militärführung Fehlalarm infolge eines Computerfehlers. Während er noch telefonierte, zeigte 

das System einen zweiten Raketenstart an, kurz darauf folgten ein dritter, vierter, fünfter 

Alarm. Stanislaw Petrow behielt trotz allem die Nerven und blieb bei seiner 

Entscheidung. Nach weiteren 18 Minuten extremster Anspannung passierte – nichts! 

Der diensthabende Offizier hatte rechtbehalten. Es hatte sich in der Tat um einen Fehlalarm 

gehandelt; wie sich ein halbes Jahr später herausstellte, infolge einer äußerst seltenen 

Konstellation von Sonne und Satellitensystem, noch dazu über einer US-Militärbasis. Das 

sowjetische Abwehrsystem hatte diese Konfiguration als Raketenstart fehlinterpretiert. 

Was geschehen wäre, wenn Petrow zu einer anderen Einschätzung gelangt wäre? Nie 

hat die Welt vermutlich so unmittelbar vor einem alles vernichtenden atomaren 

Weltkrieg gestanden. 

Blickt man von heute, fast vierzig Jahre später, auf diesen äußerst kritischen ‚Critical 

Incident‘, so kommt einem die Ausgangssituation fast idyllisch vor! Gab es doch, erstens, 

weltweit nur zwei relevante Akteure, die mit der Drohung der nuklearen Totalvernichtung 

einander in Schach hielten; belief sich, zweitens, der Zeitraum für Entscheidungen 

immerhin noch auf schätzungsweise um die zehn Minuten und drittens hatten wir es, das ist 

der springende Punkt, noch mit Menschen zu tun, die – wenn auch auf Basis möglicherweise 

fehlerhafter Computermeldungen – definitiv die Entscheidung über Krieg und Frieden, 

genauer: über Sein oder Nicht-Sein unseres gesamten Planeten, zu treffen hatten. 

Heute, im Jahre 2023, sind all diese Parameter weitestgehend obsolet. 
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Im kürzlich erschienenen Reader „Künstliche Intelligenz und nukleare Bedrohungen. Risiken 

eines Atomkriegs aus Versehen“  warnen namhafte Informatiker zusammen mit dem 

Brigadegeneral a.D. Reiner Schwalb vor genau dieser Entwicklung. Die Autoren sind 

ausgewiesene Fachleute, die bereits im Mai letzten Jahres über die „Gesellschaft für 

Informatik“ in einem Offenen Brief an die Bundesregierung auf die reale Gefahr eines 

Atomkriegs aus Versehen aufmerksam machten. 

Sie sind in der Initiative „Atomkrieg aus Versehen“ organisiert und warnen: Das Risiko 

eines versehentlichen Atomkrieges könne durch neue technische Entwicklungen in 

den nächsten Jahren und Jahrzehnten erheblich steigen, insbesondere im Falle 

internationaler Krisen. 

  

Ein – durchaus nicht unmöglicher – Atomkrieg aus Versehen wäre allerdings in seinen 

Ausmaßen mit dem Einsatz der Atombombe in Hiroshima überhaupt nicht mehr zu 

vergleichen, da die dann eingesetzten nuklearen Sprengkörper ungleich größer und deren 

Folgen in ihrer Summe gar nicht mehr abzuschätzen wären. Ein ‚nuklearer Winter‘ könne 

selbst bei einem ‚begrenzten‘ Atomkrieg gravierende bis unabsehbare Folgen u.a. für die 

globale Nahrungsmittelproduktion haben. 

  

Die Gefahr ist durch – und sei es noch so ausgeklügelte – Technik definitiv nicht zu 

bannen, zumal es längst die Technik selbst ist, die in immer rasanterem Tempo zum 

Problem, nein: zur Gefahr, wird! 

Die tiefste Wurzel der gesamten Malaise liegt nicht in einer niemals fehlerfreien Technik 

oder Künstlichen Intelligenz, sondern in dem abgrundtiefen Misstrauen, das alle 

rivalisierenden Akteure gegeneinander hegen! 

Die Gefahr der Totalvernichtung kann daher einerseits nur durch die totale physische 

Vernichtung aller Atomsprengköpfe (und aller anderen Massenvernichtungsmittel) sowie 

durch ein ultimatives Verbot ihrer Entwicklung und Produktion, kurz: durch die Ächtung aller 

Massenvernichtungsmittel und radikale Abrüstung, gebannt werden. So wie es der von 91 

Staaten unterzeichnete und am 22. Januar 2021 in Kraft getretene Atomwaffenverbotsvertrag 

vorsieht. 
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